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Meiknacktsspiele

unserer Dorwkren
Von Willi ' Beils

Kein anderes Fest der Christenheit ist so stark von
poesievollem Zauber umstrahlt wie das Weihnachtsfest .
Stimmungsvoll hat die Adventszeit , voll Mgex ..AhWng ,
aus da ? Fest der Liebe vorbereitet . Bändergeschmückte
Kränze , umspielt vom sanften Lichte roter Kerzen , dnften -
des Tcinnengrün erzählen von der - kommenden hehren
Stunde . Seitdem der Heilige von Assisi im Wälde , von
Greccöo die erste ' Krippe ausgestellt hat . künden Krippen
und Krippeufpivle nkkerorteii von der gnadenreichen Ge¬
burl de? Herrn . . - . - V ' ' /

Nachdem das GeburMest .Christi jahrhu ) idexkelaW zu »,
fpnurien - mit dem Tagender Erscheinung -am 6 . Jaiyiar
gefeilt

'' worden war , . -wurde irr der zweiten - Hakst» des
4 . Jahrhunderts däs ' Weihnachtsfest aus den '23? Dezem -

bex verlegt . Daß so . der Weihnachtsgedanke eher und
tiefer in das Gemüt des . Volkes eindringen konnte , be-
Nierst die schon früh ein setzende Freuds an Weihnachts -

Allerdings .sind , ans .den ersten .Anfängen dieser Spiele
nur geringe Proben erhalten , während für .die Dramati -

sierung der Passions - und Osterfeiern schon aus früherer
Zeit ^ chlreiche Denkmäler vorliegen . Wenn anch die
ersten erhaltenen Niederschriften von Weihnachtsspielen
aus dem 11 . Jahrhundert .stanimen , läßt sich bei der bun -,
ten Fülle von anziehenden Ereignissen im Evangelium
des Lukas , die zu einer dichterischen Behandlung geradezu
drängen / doch erschließen/ daß die dramatische Ausbildung
der Weihnachtslitnrgie schon früh reich und mannigfaltig
gewesen sein muß . Zu diesem Anreiz , der im Stoff selbst
lag . gesellte sich als besonders fördernd die charakteristische
Weihnachtsstimmung , die mit freudiger Frische den Spiel -
trieb zur Entfaltung brächte . Bei diesen

'
Spielen , muß

man wohl unterscheiden zwischen den wirklichen Volks -

spielen und denen , die - von Geistlichen für ' Geistliche ge-

dichtet ' find . Die ältesten , aus dem 11 . Jahrhunderts sind
in lateinischer Spräche,abgefaßt , also für 'Geistliche/Von
diesen - stammen die bedeutendsten aus Freisingen ;- dazu
gehört das Benebiktbeurer Spiel aus dem 13. Jahrhun¬
derts öA .Ms in der , Sammlung der Vagantenlieder
(CamffRa buräha ) überliefert ist . DäK älteste / völlig
erhaltene Weihnachtsspiel in deutscher Sprache stammt
aus der Schweiz und ' ist in einer St - Gallener Hand »

schrift des Jahrhuüderts überliefert ^ Eines der . be»

deutendsten ist . -das sog . Hessische .Weihnachtsspiel . . . Hier
haben wir schon ein echtes Volksstück mit derber Komik ,
die auch den hl . Joseph nicht verschont.

Den dramatischen und szenischen Mittelpunkt dieser
Spiele bildet die Krippe , um die sich dann das immer

reicher sich entfaltende Drama gruppiert . Die ersten und

wichtigsten Personen sind Engel und Hirten ? Maria selbst
tritt zunächst nicht ans .

- Wohl findet sich der Brauch , ne-

ben der Krippe ihr Bild auszustellen . Die älteste
'
Hand¬

lung spielt sich ab . indem die Hirten auf die Krippe zu-

gehen , von zwei , durch Dalmatiken als Frauen verklei -

deten Priestern nach ihrem Begehr gefragt werden , das

emporgehaltene Jesukind anbeten und sich dann unter

Allelujah -Gesang entfernen . An diesen Akt schloß sich
umittelbar die Messe an . Bei zunehmendem drama -

tischem Leben verlor man die Scheu , Maria mit dem

Kinde darzustellen , und ans Klagen über das Geschrei
des kleinen Weltheilandes in der Wiege scheint myn

schließen zu dürfen , daß der größeren Realität halber man

für das Jesukind einen leibhaftigen schreienden und

strampelnden Erdenbürger nahm !
Eine ganz andere dramatische Szene entwickelte sich

aus einer Predigt des hl . Augustinus gegen die Juden .
Der Prediger begann mit der Weigerung der Juden ,
den Messias anzuerkennen . Um nun die Gottheit des

MeffiaS zu beweisen , werden die Propheten , welche die

Geburt des Herrn vorausgesagt , haben . aufgefordert , ihre

Weissagung zu wiederhole » . So traten denn der Reihe

nach aus : Jesaias , Daniel , Moses , David , Habaknk ,
Simeon , Zacharias und Elisabetl , sowie Johannes der

Täufer . Da die Juden sogar diesen erdrückenden Be -

weisen gegenüber in ihrer Verstocktheit verharrten , wnr -

den zum Schluß heidnische Zeugen herbeigerufen :

Nebukadnezar berichtet von den drei Jünglingen im

Feuerofen ; die Sibylla spricht in Versen eine Weissagung
von dem Erscheinen Christi , uud der römische Dichter

Vergil tritt mit der viel umstrittenen 4. Ekloge auf den

Plan : „Schon kommt die Jungfrau , es erneuert sich das

goldene Zeitalter , und ein neues Geschlecht steigt herab

voni hohen Himmel . Bald wird ein söhn geboren wer -

den .
" Bekanntlich erblickte das Mittelalter in diesen

Worten einen Hinweis auf den kommenden Erlöser . In

Wirklichkeit meint der Dichter den erhofften Sohn des

Augustus . Nach dem Austreten dieser Gewährsmänner

spricht der Prediger zu den Juden : „Von solchen Zeugen -

aussagen erdrückt , werdet ihr der Wahrheit nicht mehr

widerstehn können .
" Diese Predigt wurde bald zu einem

dramatischen Dialog umgeformt , an den sich dann spä-

ter eine Prozession schloß , an der auch die "'Gestalten der

Propheten teilnahmen . Auch kleine Jnszenierungskünste
finden sich früh . So erschien Bileym auf einer , ans Holz
geschnitzten Eselin , und für die - Jünglinge im Feuerofen
wurde in der Kirche eine Art Ofen errichtet . .

Eine bedeutsame Erweiterung dieses Prophetensyieles
findet sich in . einer Benediktbeurer Handschrist . . Sämt¬
liche Personen der Predigt treten aus , sogar der (augeb -

Liege) Verfasser Augustinus . Durch Gegenreden der Zu -
den auf die Weissagungen erhält die Szene größeres drä -

matisches Leben . Eine besondere Rolle spielt ein . Disput
über die Möglichkeit einer -jungfräulichen Geburt mit dem
im Mittelalter häufigen Gleichnis von der Glasscheibe ,
die das Licht durchläßt und doch selbst unversehrt bleibt . .
'

An diese dramatischen Weihnachtsfeiern schloffen sich
bald die Dreikönigsspiele . Bot schon die Ankunft der Wei¬
fen mit ihren Vorbereitungen eine bequeme Gelegenheit
religiöse Motive durch eine dramatische Form anschaulich
zu machen , so kam für die dramatische Gestaltung die

leichte Möglichkeit hinzu , durch Entfaltung orientalisch -

königlicher Pracht wirkungsvolle Effekte hervorzubringen .
Die Hauptmotive waren : - die drei Könige mit ihren
Opfergaben , Herodes und der warnende Engel . Nach und

nach entwickelte sich Herodes , als Typ des Bösewichtes ,
zur Hauptfigur . So lockend es war , diese Tyrannen -

gestalt mit einer Fülle charakterisierender Einzelheiten
anszustätteU , so nahe lag auch die Gelegenheit zu humori -

stischeu Beigaben . In der Tat , Herodes und sein Hof-

staat verschmähten es nicht, ihr Publikum durch -Possen -

reißerei und unziemliche Scherze zu unterhalten . Natür -

lich brach große Heiterkeit aus , wenn Herodes und die
Magier sich in einem unverständlichen Kauderwelsch uu -

terhielten . Eine Schwierigkeit bot allerdings die In -

szenierung der verschiedenen Schauplätze : das Feld der
Hirten , Bethlehem und Jerusalem . Man wußte sich zu
helfen , indem man die Szenen .sich nebeneinander abspie¬
len ließ . Dieses Nebeneinander von Handlungen , die
in Wirklichkeit nacheinander solgten , findet sich bekannt -

lich auch auf Gemälden und Altären mittelalterlicher
Kunst .

Wie bei allen Mysterienspielen , so war auch bei den
Weihnachtsspielen die Trennung vom Gottesdienst und
die Verstärkung des komischen Elementes der Beginn der

Zersetzung . Eine neue Zeit mit neuen Forderungen tat
da? Jhricjc , und eine Dichtlingsart , die ein charatteristi -
scher Ausdruck ihrer Zeit gewesen' war , wurde neuen Ge -

schlechtem wesensfremd . Der breite Strom fremdlän -

discher Einflüsse überflutete heimisches Gut . Die neueste
Zeit entdeckte wieder die schlichte Schönheit jener alt -

deutschen Dichtungen , die in köstlicher Kindlichkeit reli -

giöse Stosfe formten . Eine große Anzahl von alten
Weihnachtsspielen wurde unter Schonung ihrer Eigenart
in den Ausdrucksmitteln unserer Zeit zu neuem Leben
erweckt und kündet noch nach Jahrhunderten von Glau -
ben und Können unserer Vorfahren .

Cbristkest

und NMtbrasverekrung
Von W . Sigmund

Zu der Zeit , als die christliche Religion sich durch die
Predigt der Apostel und deren Jünger im Osten auszu -
breiten begann , kämpfte mit ihr eine andere um die Vor -

Herrschaft : die Religion des Mithras , die durch die römi -

schen Heere im damaligen Gebiet des Römerreichs vom
schottischen Wall bis hinein nach Arabien ihre Altäre auf -

gerichtet bekommen hatte . Weit im Osten Asiens war die
Verehrung des Sonnengottes Mithras zu Hause ; von
dort hatten die fremden Söldner des römischen Heeres
die neue Lehre mitgebracht , und sie hatte überall in den
Reihen der Legionäre festen Fuß gefaßt , noch ehe die
kleine Schar unerschrockener Zeugen die Botschaft Christi
in die Welt zu tragen begann .

Wegen seines hohen inneren Wertes stand der Mithras -
kultus in hoher Achtung . Beide Religionen , die christ-
liche und die des Mithras , erwachfen aus der Sehnsucht nach
Verinnerlichuug des Glaubenslebens , standen sich im
vierten Jahrhundert unserer Zeitrechnung in scharfem
Kampfe gegenüber , stritten um die Palme des Siegs . In
dem Endkampf trug das Christentum den Sieg davon ,
als Kaiser Konstantin durch sein Bekenntnis zu dieser
Lehre diese zur Staatsreligion erhob . Doch sollte sich
das Urchristentum seines Sieges nicht ungestört freuen ,
Kaiser Julianus suchte nochmals den Mithrasglauben
zur Herrschast zu bringen und das Zeichen des Kreuzes
zu verdrängen , aber seine Bestrebungen waren nur von
vorübergehender Dauer .

Auch in unserem Lande hatte Mithras seine Anhänger .
Waren doch die Römer lange Jahre nach Christi Geburt
bis zur Vertreibung durch die Alemannen im Besitz der
heutigen süddeutschen Gaue , und neben römischen Bädern ,
Brunnen , Töpferanlagen , Kastellen fanden sich bei Gra -

Hungen in unserer Zeit Denkmäler und Tempel , die die
Verehrung des Sonnengottes in unseren Gebieten be-

weisen . In den staatlichen Sammlungen zu Karlsruhe ist
das große Nenenheimer Mithräum zu sehen , das 1828 in

Heidelberg in der Nenenheimer Landstraße aufgedeckt
wurde . , . .

Mithras ist der Genius des himmlischen Lichts . Indem
das Licht, die Dunkelheit zerstreut , führt es die Freude
und das Leben auf - die Erde zurück, die Wärme , die das
Licht begleitet , befruchtet die Natur . Somit gibt Mithras
das Gedeihen,

' das Wachstum , die Ernte , den Überfluß ;,

seiner . Kraft verdanken wir die Herden , den Nachwuchs,
das Leben . Er verleiht dem, dör ihn verehrt , die Ge-

fnndheit des Leibes , die Fülle des Reichtums . Wachend,
ohne Schlaf , schützt Mithras die Schöpfung gegen die»

Anschläge der Dämonen der Finsternis . Im Kampf ge»

gen die Gottlosen entvölkert er deren Häuser ; die aber

sich zu ihm wenden , haben an ihm einen treuen und mäch -

tigen Verbündeten -sowohl ' "in der Arbeit des Friedens
. als auch in den Gefahren des Kriegs .

Der Gott , gegen den Mithras . seine Kräfte zuerst er-

probte , war der Sonnengott , der sich vor der Überlegen¬
heit seines Rivalen beugen mußte und genötigt wurde ,
an diesen die Strahlenkrone abzutreten . Mithras im

Glänze der Strahlenkrone nahm das Wesen des Sonnen -

gottes an . Im Dezember , in der Zeit , in der wir das
Geburtsfest Christi - feiern , begann er seine himmlische
Laufbahn , ging als Gott der Gerechtigkeit am Himmel
feine Straße weiter , gewann die Macht , den starken Stier

zu töten , aus dessen sterbendem Leib heilsame Pflanzen
und Kräuter brachen , die die Erde mit ihrem Grün

Schmückten . Aus dem Rückenmark des getöteten Tieres
wuchs das Getreide hervor , Brot spendend ; aus dem Blute
sproßte der Weinstock hervor , der den heiligen Trank sie-

ferte für die Mysterien . Durch dieses Stieropfer erlangt
Mithras für die Menschheit Auferstehung und ein Leben

nach dem Tode .
Wie überall , so suchen auch hier die finsteren dämoni -

schen Mächte das Werk des Guten zu hemmen und zu
zerstören : als solche finden wir die Nachtfröste , den Hagel
usw . , die in den Mithrasbildern durch die Schlange , den

Skorpion und die Ameise verkörpert sind und die Ouel -

len des Lebens zu vernichten suchen . Nützliche , dem Men -

schen dienende Tiere aber erwachsen aus dem gereinigten
Samen des Stieres , und damit ist .der Sieger über das

Stieropfer der Schöpfer aller heilbringenden Wesen ge-

worden .
Zu ihren , gottesdienstlichen Handlungen und der Vor¬

nahme der kultischen Bräuche , fanden sich die Gläubigen
in dem feierlich ausgestatteten Mithräum zusammen . Nur
wer die Taufe empfangen hatte , konnte daran teilneh -
men ; auch eine Art Konfirmation kannte der Kult . An
dem Tag der Sonne , dem ersten Tag ihrer Woche , ver-

einigte ein rituelles , mystisches Mahl , bestehend aus Brot
uud Trunk , die Glieder der Gemeinde . Durch besondere
Anordnungen suchte man die Weihe der Andacht noch zil
steigern : man sprach nicht laut , sondern flüsterte nur be -

stimmte Formeln , Räucherwerk ward entzündet , und eine
mystische Beleuchtung erhöhte die Feierlichkeit der Zere -
monien .

Je nach der Frömmigkeit und dem Verhalten konnte
der einzelne innerhalb der Glaubensgemeinschaft verschie -
dene Rangstufen bekleiden , wie die Inschriften an aus -

gegrabenen Denkmälern beweisen. Der unterste ^ rad
war derMabe , d« rn folgten die VerhorMien , d^ .Soldat ,
der LöM , der Perser , der Sonnenläuser und Väter . Als
oberster Priester amtierte der Vater der Väter .

Um ihre persönliche Stellung zu befestigen, neigten
viele der römischen Herrscher der Lehre des Mithras zu,
ja , sie ließen sogar Münzen schlagen mit ihrem Bildnis ,
das Haupt geschmückt init den Sonnenstrahlen des persi-

schen Lichtgottes . Doch auch diese Verbindung des Herr -

scherhauses und der Legionen vermochte das weitere Fort -

schreiten der Lehre des Mithras nicht zu fördern ; in den

Verkündigern der Botschaft Christi durch die Apostel und
deren Anhänger als unerschrockene Zeugen des den Opfer -

tod Gestorbenen erwuchs der Religion des Lichts ein ge -

waltiger Gegner . Entgegen der reinen Symbolik der

Religion des Mithras stand hier im Christentum die ver -

bürgte Wahrheit von Christi Leben, Christi Leiden,
Christi Lehre und Christi Opfertod . Das waren mäch-

tigere Beweise als die phantastischen Legenden eines

Mithras sür die , die suchten und forschten. Und zu alle»

Zeiten und bei allen Völkern hat es Menschen gegeben, '

die , nach höherer Erkenntnis ringend , sich absonderten

zur Vertiefung in das Wesen einer neuen Idee und zu
einer Gemeinschaft sich miteinander verbanden . So auch
bei den ersten Christen , denen ja ein Christfest im Heu-

tigen Sinn noch nicht beschieden war . Aber 'den gleichen

Tag , au dem wir heute das Christfest begehen, hatte die

Lehre des Mithras zum Beginn ihrer kultischen Feier

bestimmt , den Augenblick , da am 21/25 . Dezember der

Priester den Aufgang des Sternbildes der Jungfrau
wahrnahm . Hatten die Gläubigen das Glück , am Mor¬

gen nach dem Verblassen dieses Bildes den goldenen
Sonnenball in seiner reinen Klarheit zu sehen , dann
kannte der Jubel keine Grenzen .

Heute strahlt der Lichterglanz in der Nacht des 24 . De-

zeinber nicht mehr zu Ehren eines unbesiegten Sonnen -

gottes . sondern zur Verherrlichung des. der durch seinen
Tod die Welt von der Finsternis zum Licht geführt bat-
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Wundeswg des Ikeicks -

bundes der Rmtmänner

Am 25 . und 26 . November 1929 fand in Berlin her erste
ordentliche Bundestag des Reichsbunds der Amtmänner statt .
Der Reichsbund , weichern die Organisation der Beamten des
gehobenen mittleren (oberen ) Dienstes des Reichs und der
Länder angehören , wurde 1926 vorläusig und 1927 endgültig
gegründet zur Wahrung der seinen Mitgliedern gemeinsamen
beruflichen und wirtschaftlichen Belange . Er konstituierte sich
als Arbeitsgemeinschaft der oberen Beamten im Deutschen
Beamtenbund .

Die Tagung befaßte sich mit organisatorischen Fragen , ins -
besondere dem Verhältnis zum Deutschen Beamtenbund , dem
Ausbau .und der Festigung des Reichsbunds ; zu diesen ! Zweck
wurden neue « atzu,igen . verabschiedet . In fachlichen Dingen
wurden Entschließunge » angenommen zur Frage der Vor -
bildung , der Zivilvcr ^ orguug , der Beförderungsverhältniffe ,
des Vollzugs des Paragraphen 4« RBesGest , der Neuregelung
der Amtsbezeichnungen , der Reisekostenverordnung und des
Besoldungsprogrgmrns .

Am 23. November fand eine stark besuchte Kundgebung zur
Bcrwaltungsreform und zur Borbildung im Sitzungssaal des
Reichswirtschastsra ' s statt Dabei behandelte der Bundesvor -
sitzende, Bezirksrevisor Schlegel , in einstündigem Referat das
Thema : Die Bedeutung der oberen Beamtenschaft für die
Berwaltungsresorm . Er führte u . a . aus :

Außer der von der Länderkonferenz behufs Verbilligung
angestrebten Vereinheitlichung der Staatsverwaltung führt
eine solche auch die Verwirklichung des Grundsatzes herbei ,
keine Arbeit von einer teureren Kraft leisten zu lassen , die
von einer billigeren geleistet werden könne . Im Verfolg die-
1er Bestrebungen ist bei den »meisten Verwaltungen erst neuer -
dings der . Begriff des oberen Beamten entstanden , üher den
weithin noch völlige Unkenntnis herrscht , da man die heute
darunter fallenden Beamten früher dem Begriff der mittleren
Beamten unterstellte . Auf die früher unter diese Bezeichnung
fallende » Beamtengruppen ist der Begriff „mittlere " Beamte
überhaupt nicht mehr anwendbar . Früher war . ihre Aufgabe

■ der Hauptsache nach Bürodienst im technischen Sinne . Selb -
ständig entscheidende oder leitende Funktionen waren zugun -
sten der höheren Beamten verhältnismäßig begrenzt . Das ist
jetzt von Grund auf geändert . Die Bürogeschäfte im engeren
Sinne sind einer neueren Beamtengruppe übertragen . Früher
lediglich Gehilfe der höheren Beamten , ist der jetzige obere
Beamte derart an deren Stelle getreten , daß nun hierdurch
seine Berufstätigkeit bestimmt wird . Da er trotzdem felhstver -
ständlich nicht höherer Beamter geworden ist, erscheint die Be -
zeichnung .»oLerer Beamter " gerechtfertigt , die der Justizmini¬
ster vor wenigen Monaten , der preußische Minister des In -
ne?n für die Polizeiperwaltung schon im vorigen Jahre , ein -,
geführt hat . Bei der Reichszollverwaltung , der Militärver -
Wallung ijnd der preußischen Gefängnisverwaltung ist diese
Bezeichnung schon längst in Geltung . Die im Entwurf der
Reichsrichtlinien für die Beamtenlaufbahnen vorgesehene Be -
Zeichnung „Beamte des gehobenen mittleren Dienstes "

, die
oon einer Reihe Verwaltungen einstweilen übernommen ist,
sei unzutreffend . Diejenigen Beamten , die jetzt die eigentlichen
Büro - und die minderwichtigen Betriebs funktionell wahrneh -
men, hat man dabei als „Beamte des einfachen mittleren
Dienstes " gekennzeichnet . Zwei verschiedene in sich abgefchlos-
sene Beamtengruppen jedoch als „mittlere Beamte " zu be-
zeichnen , sei unlogisch . Es könne nur eine mittlere Gruppe
geben , nichtige Beamtenbezeichnung ist . zur sachlichen Unter -
scheiduug notwendig ; auch der Deutsche Beamtenbund hat sich
deshalb dafür eingefetzt . — Die Bedeutung der ohere

'n Be -
amtenfchaft für die Verwaltungsreform ergibt sich aus ihrer
völlig veränderten Stellung . in allen Verwaltungen . Bei der
Justiz z. B . früher Akten - und Ziegister - ,. Kalender - und Kon¬
trollführung . zahlreiche Geschäfte unter der irreführenden
Bezeichnung „Gerichtsschreiber "

, Protokollführung , Tadung
von Parteien und Zeugen , jetzt Leitung der Geschäftsstellen
und besonders verantwortliche Geschäfte im Kassenwesen und
Staatshaushalt und Wahrnehmung von Geschäften an des
Richters Statt und neben de« Richter . In der freiwilligen
Gerichtsbarkeit erledigen sie unter der Bezeichnung „Rechts -
pfleget " heute in einzelnen Ländern bis zu 90 Proz . aller

. Nichterarbeiten unabhängig wie der Richter .. Durch diese
„Kleine Justizreform " sind rund 1999 Richter erspart Morden .
Ähnlich ist es in der Reichsfinanzverwaltung . Der obere
Reichssteuerbeamte ist Steusrveranlagungsbeamter . Als Be¬
zirksbearbeiter , Sachbearbeiter und Amtsvorsteher muß er mit
der besonders schwierigen neuen Steuerwissenschaft , mit dem
sonstigen öffentlichen und Privatrecht , mit Volks - uyd Be -
triebswirtschast vertraut sein . Bei der Reichszollverwaltung
haben die zolltechnischen . Oberbeamten als Vorsteher der

. Hauptzollämter die Oberleitung der
'
gesamten Dienstgeschäfte

des Hauptzollamts und der nachgeordneten Dienststellen . Im
.Besteuerung - und Strafverfahren haben sie weitgehende Be -
sugnisse . Sie müssen sich über die Verkehrs -, .. Handels - und

. Gewerbeverhältnisse ihres Bezirks als Mittler , zwischen Ver -
waltung und Wirtschaft unterrichtet halten . Chemische und
technische -Sachkunde , betriebstechnisches Verständnis sind für
sie unerläßlich . Ähnlich wird die Stellung der oberen Beam -
teu der Reichsbahn , der Reichspost , der allgemeinen preußi -
scheu Staatsverwaltung , der Polizei und der Verwaltung gro -
ßer Städte vom Redner durch Erläuterungen aus der ressort -
mäßigen Praxis dahin gekennzeichnet , daß hierdurch die Ver -
waltuitg in nmfan gleichstem Maße durch Übernahme von
früher dem Beamten des höheren Dienstes vorbehaltenen
Geschäften vereinfacht , verbilligt und beschleunigt wird :

Und doch bekämpft man mit dem Schlagwort „Berechti -
gungsunwesen " die nach dem Ausgeführten berechtigte For -
derung nqch Anpassung der Vorbildung des Nachwuchses an
die Veränderung und Steigerung ihrer Berufsaufgaben . Zu -
gunsreii der Mittelschulen gehe man dabei unter unzutressen -
der Verwendung der Bezeichnung . „mittlerer Beamter " ein¬
fach an der Tatsache vorüber , daß ursprünglich die Laufbahn
der oberen Beamtenschaft allgemein die Vollreife und erst
später infolge geringeren Zuspruchs eine geringere , zum '
mindesten eine höhere Schulbildung zur Voraussetzung hatte .
Vom Deutschen Beamtenbund unterstützt, . wehren sich^ die obe-
ren Beamten gegen jede Beeinträchtigung ihrer sachlich be-
gründeten Vorbildungsforderung . Im Gegensatz zu allen an -
deren Berufen wolle man bei den oberen Beamten nicht ein -
mal die bisherige Höhe ihrer Vorbildung erhalten . Nur durch
besondere Opfer an Zeit , Geld und Arbeitskraft war den obe-

reu Beamten bisher chre gesteigerte Leistung möglich . Selbst
haben sie sich die Verwaltungsakademien geschaffen . Künftig
müsse jeder junge obere Beamte angemessene Fachausbildung
genießen , Ausbildung und Prüfung müssen ganz erheblich
höhere Anforderungen stelle» . Demgemäß müsse auch die Vor -
bildung wieder gesteigert fem . Der staatliche Verwaitungs -
apparat sei nach dem Staats - und Volksinteresfe auszubauen ,
nicht nach einer Schul galtung . Aufstiegsbeamte und Versor -
guiigsberechtigte erlitten dadurch keine Beeinträchtigung . Auch
der Aufftiegsbeamte müsse über gesteigertes Wissen verfügen ,
wenn anders sein Aufstieg nicht zur Farce werden solle. Für
seine Allgemeinbildung habe er auch bisher schon selbst ge-
sorgt . Den Versorgungsberechtigten stehe dagegen nunmehr
eine hochwertige Fortbildungseinrichtung in der Heeressach -
schule II zur Verfügung .

Das Beamtenvertretnngsgesetz
Der Entwurf des Beamtenvertretungsgesetzes wurde dieser

Tage im Plenum des Reichsrats verabschiedet . In der
dritten Lesung der Ausschüsse des Reichsrats sind eine Reihe
von Änderungen beschloffen worden , so eine Sonderbestim -
mutig für Polizei - und Landjägereibeamte , eine Bestimmung ,
die speziell für Sachsen den dortigen besonderen Verhältnissen
der Lehrer Rechnung trägt , serner die Vorschrift , daß Haupt -
beamtenausfchüffe obligatorisch nur für Rcichsbeamte fein sol-
len , nicht aber für Landes - und Gemeindebeamte . Eine von
der Reichsregierung vorgeschlagene Vorschrift für den Schutz
kommunaler Kündigungsbeamteu gegen Kündigung war in
den Ausschüssen abgelehnt worden .

Die Spnderbestimmung für Polizeibeamte wurde im Ple -
num auf Antrag Hamburgs gestrichen . Die Anträge der
Reichsregierung aus Wiederherstellung des Zwanges zur Bil -

dung von Hauptbeamtenausschüssen auch für Landesbeamte
und auf Wiederherstellung der Schutzbestimmung für Kündi¬
gungsbeamte wurden im Plenum des Reichsrats abgelehnt .
Die Reichsregierung behielt sich die Einbringung einer Dop¬
pelvorlage beim Reichstag vor .

Im übrigen wurde das Gesetz angenommen , nachdem der
bayerische Gesandte , von Preger , - ine Erklärung abgegeben
hatte , daß die bayerische Staatsregierung das Gesetz grund -

sätzlich ablehne .

Errichtung einer Reichsbaudirektion
Nach einer Verordnung des Reichspräsidenten vom 16 . No-

vember 1929 werden die Bauangelegenheiten der Dienstge -
bäude des Reichspräsidenten , des Reichstags , des - Reichskanz -
lers und der Reichsministerien (mit Ausnahme des Reichs -

Postministeriums und des Reichswehrministeriums ) , sowie der
Vertretungen des Deutschen Reichs im Ausland einer beson¬
deren Reichsbehörde mit der Bezeichnung „Reichsbaudirektion
Berlin " übertragen . Sie wird dem Reichsminister der Finan¬
zen unmittelbar unterstellt . Dieser erläßi die näheren Anord -

nungen , er bestimmt insbesondere Art und Umfang der Ge -

schäste. Die Verordnung tritt mit dem 1- April 1939 in Kraft .

Tagungen
Erweiterte Ortsausschnßsitzuug des Allgeü». Deutschen Beam -

teiibundcs , Karlsruhe . Die aus 17 . Dez . 1929 einberufene
erweiterte Ortsausschußsitzung , die als Auftakt der Winter -

arbeit gedacht war , war von sämtlichen Delegierten der ange -

schloffenen Verbände sowie den eingeladenen Gästen gut be-

sucht.
Im Hinblick auf die derzeitig gespannte beamtenpolitische

Lage wurde das Referat „über die Entwicklung der deutschen ,
Gewerkschaften " abgesetzt und man ging zu Punkt 2 der

Tagesordnung über . Kollege Flücht referierte sodann über
den „ Allgem . Deutschen Beamtenbund und seine Aufgaben .
Der A. D . B . entstand aus dem Gesichtspunkt der freigewerk -

schaftlichen Idee , unterstützt durch die unsoziale Besoldungs -

ordnung . Er ist durch Organisationsbestimmung dem A . D .
G . B . und dem Afabund in seiner Spitze verbunden . Auf den

Youngplan übergehend , streifte er die Lastenverteilung und
kam aus das Finanzprogramm , das durch Reichsbaukpräsideut
Dr. Schacht ins Loben gerufen wurde , zu sprechen . Der <l . D . .0 .

ist der Ansicht, daß , wenn die Beamten der Gruppe X (alt )
aufwärts nicht vollständig befriedigt würden , eine Besoldungs -
aktion schon von selbst kommen würde . Man denke an die

nicht mehr dem Lebensunterhaltungsindex angepaßten Hunger -

gehälter der unteren Gruppen mit 139 JUYI. Wenn der D . B . B.
unsere Aktion zur Besoldungsregelung , als , gefährlich zurück¬
weist , so ist dies nur die Angst der oberen Beamtengruppen um

ihre persönlichen Belange , die ja von den spitzenmännern des
D . B . B . zu begreifen ist. Der A . D . B . setzt sich für eine

soziale Beamtenbesoldung , vornehmlich der unteren Besol -

dungsgruppen , ein .
Im Schlußwort ging Kollege Flücht auf die angeregten

Fragen ein , die mit der freigewerkschaftlichen Beamtenbewe -

gnng eng verknüpft sind . Mit der Aufforderung , mit uns in

Reihe und Glied zu kämpfen und dem Hinweis auf die A . D .
B . Z . schloß Kollege Drollinger um 21.30 Uhr die gut gelun -

gene Versammlung .
Der Hauptversammlung der Diplomingenieure an Fach-

schulen — angegliedert an die Vereinigung der höheren tech-

nischen Staatsbeamten in Baden —, die kürzlich in Karls -

ruhe stattfand , wohnten Oberregierungsrat Bohu vom Mini -
sterium des Kultus und Unterrichts , der erste Vorsitzende der
Vereinigung der höheren technischen Staatsbeamten , Ober -

regierungsbaurat Kerler , Direktor Kuhn der Gewerbeschule
Karlsruhe, ' Vertreter des Verbandes -badischer Gewebeschul -
Männer und des Vereins der Lehrer an gewerblichen Fort -

bildungsschulen bei . Den Glanzpunkt bildete ein tief schür-

sender Vortrag von Prof . Dr .-Jng . Friedrich der Technischen
Hochschule über „Arbeit und Arbeitsfreude " . Den Nachmittag
füllte die geschäftliche Sitzung aus . Neben rein schulischen
Problemen wurde auch die weitgehende . Überalterung der
Assessoren im badischen Gewerheschuldienst und der ganz un -

haltbare Zustand behandelt , daß sast ein halbes Hundert
Assessoren im Angestelltenverhältnis verwendet wird . Es wurde
gewünscht , daß der neue Landtag durch Schaffung von Stel -
len , insbesondere von Planstellen , alte Forderungen erfüllen
möge . Einen Hauptgegeustand der Beratungen bildeten auch
hie Bestrebungen des Vorstandes, , mit dem Verband badischer
Gewerbeschulmänner eine Plattform gemeinsamen Borgehens
in berufs - und standespolitischen Frauen zu finden .

Die Moblkabrtselnricktungen
der Neickspost

E . nun Bericht über die Wohlfahrtseinrichtungen für die
Angehörigen der Deutschen Reichspost im Rechnungsjahre 1926
entnimmt die Deutsche Beamtenbund -Korrespondenz folgende
Angaben :

Die PostunterftuyungSkafse hatte, hauptsächlich aus Beiträ -
gen . der Reichspostkasse, eine Gesamteinnahme von 343 900 'ML ,
der eine Gesamtausgabe von 308 000 XH gegenüberstand .
Es haben erhalten 56 Beamte des unteren Dienstes , 6 Be -
amte des mittleren und höheren Dienstes , 423 Postagenten ,
3 Pofthalter , 75 Postillone , 833 Hinterbliebene von Beamten
des unteren Dienstes , 46 Hinterbliebene von Beamten des
mittleren und höheren Dienstes , 163 Hinterbliebene von Post -
agenteu , 115 Hinterbliebene von Postillonen und 14 sonstige
Angehörige der Deutschen Reichspost , insgesamt 1734 Perso -
neu zusammen 298 990 i71)1.

Die Posttleiderkassen lieferten Dienstkleidungsstücke an
129 693 Beamte . Die Gesamteinnahmen betrugen 12,5 Millio -
nen Reichsmark , darunter 6,6 Millionen aus Mitgliederbei -
trägen und 4,4 Millionen aus Zuschüssen der Deutschen
Reichspost . Für Dienstkleiderlieferung wurden 12,1 Millionen
Reichsmark verausgabt .

Die Post - , Spar - und DarlehnSvereine zählten 1928 zu
Ende des Jahres 266 781 Mitglieder , die ei» Sparguthaben
von 34 854 895 RH besaßen . Im Jahre 1928 wurden 35,7 Mil -
lionen Reichsmark an Darlehen bewilligt nnd 33 Millionen
aus Darlehen zurückgezahlt . Das Vereinsvermögen betrug
37,9 Millionen Reichsmark , darunter 22 Millionen an aus -
stehenden Darlehen .

Die Krankenkassen für Post - und Telegraphcnbeamte um -
faßten 1928 am Jahresende 163 .143 Mitglieder , nebst Auge -

hörigen insgesamt 498 884 anspruchsberechtigte Personen . ' Der
Mitgliedsbeitrag belief sich im Durchschnitt monatlich für im
Dienst befindliche Beamte mit Angehörigen aus 5,26 Jthl . Die
lausenden Einnahmen betrugen 14 . Millionen , die Ausgaben
13,2 Millionen Reichsmark ; 6,5 Millionen wurden für ärzt -

liche Behandlung , 1,1 Millionen für Zahnärzte , 3,6 Millionen
für Arznei und 1,7 Millionen für Krankenhauspflege veraus -

gabt .

Neueinstellnng von Beamten bei der Reichspost
Der Reichspostminister hat mit Schreiben vom 17. Dezem -

ber den Haushaltsausschuß des Reichstags um Genehmigung
zu folgenden Neueinstellungen von Beamten ersucht :

A . Für planmäßige Beamtenstellen :
1 . Versorgungsanwärter . 609 Beamte sür den einfachen

mittleren Postfachdienst , Einstellung als Postassistent . 4000
Beamte unterer Postfachdienst , Einstellung als Postschaffner .
49 . Beamte Postkraftfahrdienst . Einstellung als Postkraft -

Wagenführer .
2. Sonstige Personen . 300 Beamte unterer technischer Tele -

graphendienst , Einstellung als Telegraphem
'eitungsausseher .

Für diese Stellen sollen 300 Telegraphenbauhandwerker in

das Beamtenverhältnis übernommen werden . 300 Beamte un -

terer Postfachdienst , Einstellung als Postbote . Für diese Stel -

ten sollen teils Versorgungsanwärter , teils Helfer auf sreige -

wordenen Planstellen für Postboten bei wichtigeren Postagen -

turen in das Beamtenverhältnis übernommen werden .

B . Für außerplanmäßige Beamtenstellen und für den Bor -

bereitungsdienst :
22 Beamte des höheren Verwaltungsdienstes , Einberufung

als Diätar (Postassessor ) . 26 Beamte für den höheren tele -

grapheirtechnischen und höheren maschinentechnischen Dienst ,
Einberufung als Postreferendare . 76 Beamte für den geHobe-

nen mittleren telegraphentechnischen und gehobenen mittleren

maschinentechnischen Dienst , Einberufung als Supernumerar .
100 Beamte für den mittleren telegraphentechnischen Dienst ,
Einberufung als Telegraphenmechamker . 2000 Beamte für
unteren Postfachdienst . Übernahme von 2000 Helfern in den

Beamtendienst als Hilfspostschaffner . j

Die Dienstzeit der Beamten in Italien
1 Staatsbehörden : Geregelt durch kgl . Erlaß vom 39 . De -

zember 1921. Dienstzeit grundsätzlich 7 Stunden , eingeteilt
in Vor - und Rachmittagsdienst . überstunden werden bezahlt

(Leistungsprämien nach dem kgl . Erlaß vom 17 . Februar 19 24,
und zwar je nach der Dienstgruppe pro Arbeitsstunde 2,5 , 2,75

und 3 Lire ) . Höchstbezahlung pro Monat bei den sieben unter¬

sten Dienstgraden 75 überstunden . ) Zahl der Feiertage (^mßer

sämtlichen Sonntagen ) 13 . Halber Feiertag an 9 Tagen . Iah -

resnrlaub nicht mehr als 39 Tage . - Der Beamte kann zur

Disposition gestellt werden : 1 . bei Einberufung zum Heer ( in

diesem Falle wird das Geh <rkt zwei Monate und

der Posteil vier Monate offengehalten . j ? 2 . bei der Wahl zum

Abgeordneten ; 3. im Krankheitsfälle (auf die Dauer von hoch -

stens einem Jahr ) ; 4 . zur N-S - lung von Familiellm,gelegen -

weiten. In den beiden letzten Fallen besteh , kern Anspruch auf

Gehaltszahlung . Die Dispositionszeit darf in beide » fallen

im Laufe von fünf Jahren höchstens zwei Jahre ausmachen .

Die Dispositionszeit wird auf das Dienstalter angerechnet ,

auch nimmt der . Beamte an Gehaltssteigerung teil außer im

Falle der Dispositionsstellung zur Regelung von Familien -

angelegenheiten .
2 Provinzialbehörden : Keine gesetzliche Regelung , sondern

durch einzelne Dienstanweisungen . Dienstzeit ^ eisttoe bei

den Zentralbehörden , ebenso Feiertage , Urlaub zwischen
^

IS

und 30 Tagen , überstunden werden mit einem Zuschlag von

20 bis 30 Proz . vergütet . — Bei Krankheitsfällen bis zu sechs

Monaten Beurlaubung mit vollem Gehalt oder Stellung zur

Disposition ; danach bei vermindertem Gehalts Stellung zur

Disposition bis zur Dauer eines weitereu >Zahrev . *~ hne

Gehalt kann der Beamte zur Dispositton gestellt werden zur

Regelung von Familienangelegenheiten oder zu Su & enzrae^
ken, jedoch höchstens bis zu emem Jahr . Be , Einzüg zum

Heer Weiterzahlung des vollen Gehalts auf höchste «
^

tner

Monate . In einigen Verwaltungszweigen wird » ach Ablauf

dieser Zeit eine monatliche Entschädigung gezahlt . Im übrigen

Regelung ivie bei den Zentralbehörden .

3 . Gemeindebehörden : Eiazelregelungen . Im ^ ' gememen

Dienstzeit 7 bis 8 Stunden täglich , je nach dem w
durchgehend oder geteilt . D« übrige Regelimg entipricht der

der Proviuzialbehörden .



"Wacb dem Volksentscheid
Kostenpunkt 3,2 Millionen

" Neichswahlgericht beim Reichstag wird demnächst in
^ entlicher Verhandlung das Ergebnis noch einmal feststellen .
Es hat daber alle Ansprüche und Einwendungen zu prüfen ,dabei auch die -vrage nach der Perfassungsmäßigkeit oder nach
dem verfassungsändernden Charakter des Volksentscheidgesetzes
(der von Hugenberg jetzt in einer Kundgebung bestrittenwird) . Erst dann wird der Reichsinnenminister das Gesamt»
ergebnis amtlich im Reichsanzeiger publizieren , worauf die
Neichsreglerung noch einmal eine letzte authentische Festste !-
lung trifft . Diese im vorliegenden Falle eigentlich überflüfsi -
§

en Formalitaten werden etwa noch drei bis vier Wochen in
nfpruch nehmen. An der Tatsache, daß der Volksentscheid

abgelehnt und daher mit einer Niederlage der An-
geendet hat, kann nichts mehr geändert werden.

S.2 Millionen Reichsmark öffentlicher Gelder kostet diese nutz-
lose parteipolitische Aktion .

Mit Ausnahme der hinter dem Reichsausschutz für das
Volksbegehren stehenden Presse verzeichnen sämtliche Berliner
Blatter die Niederlage der Volksbegehrler mit großer Genug-
tuung .

"Germania " führt den Zuwachs an Stimmen gegen-
über den Eintragungen zum Volksbegehren auf die verhäng-
nisvollen Verwicklungen zurück , in die die deutsche Regie-
rungspolitik der letzten Wochen verstrickt war . Die ernste
Krise der Reichsfinanzen habe der Aktion Hugenbergs einige
100 000 neue Mitglieder zugeführt . Das Zentrumsblatt
spricht die dringende Erwartung aus , datz die Reichsregierung
dieser Lehre Rechnung trage.

Die „Voss . Ztg .
" nennt das Ergebnis einen Trürnmerhau -

fen, und zwar im eigenen Hause Hugenberg.

Das Blatt der deutschnationalen Agrarier , die „Deutsche
Tageszeitung "

, sagt : Es darf nicht verkannt werden, datz der
Volksentscheid nicht den Erfolg gehabt hat, den er haben '
konnte. Im ganzen bleibt das Ergebnis der Abstimmung
um rund 1 Million schon hinter der Stimmenzahl zurück , die
von Natur hinter den Gruppierungen des Reichsausschusses
standen.

Auf deutschnationaler Seite gesteht man sich auch ein, ein
Appell an den Staatsgerichtshof , daß das Freiheitsgesetz von
der Reichsregierung als verfassungsändernd betrachtet wird,
werde nutzlos sein . Die Tatsache, datz nur rund 13 Proz . der
wahlberechtigten Deutschen für das Freiheitsgesetz gestimmt
haben, habe ein schwereres Gewicht als die verfassungsrecht-
liche Auseinandersetzung.

B ^ ciiscjaer Teil

Der Vau der neuen Rbeinbrücken
Der Bau der Rheinbrücke in Maxau soll , wie nun bekannt wird ,

1931 in Angriff genommen werden, während der Baubeginn für
die Mannheim - Ludwigshafener Brücke, wo die Verkehrsnöte am
allerschlimmsten sind, bereits für 1930 geplant ist. Der Grund
liegt in der schwierigen Finanzlage, und das Reichsverkehrsmini -
sterium hat erklärt , datz bei den großen Kosten von 42 Millionen
für alle drei Brücken, deren Bau nicht zu gleicher Zeit begonnen
werden könne . Die Speyerer Brücke wird voraussichtlich die dritte
sein.

Uber den Baubeginn von Mannheim und Maxau liegen nun
feste Zusagen vor . Da für das nächste Jahr nur 3,5 Millionen

zur Verfügung stehen, hält man es für richtig, zunächst nur eine,
und zwar die allernotwendigste Brücke in Angriff zu nehmen . Die
Stadt Karlsruhe wird sich mit dieser Verzögerung abzufinden
haben, die, wie gesagt, durch die schwierige Finanzlage bedingt ist.
Doch ist die Stadt , wie wir hören , der Meinung, datz doch die
Möglichkeit gesucht werden mutz, mit den Nebenarbeiten so bald
als möglich zu beginnen. Sobald es die Finanzlage gestattet ,
möglichst noch 1930 , wird die Stadt Karlsruhe, die ja selbst
Beiträge zum Bau leistet, mit den Rampenaufschüttungen auf
unserer Seite d»s Rheins beginnen , was namentlich unter dem
Gesichtspunkt der Beschäftigung von Arbeitslosen erwünscht wäre.
Dabei ist darauf hinzuweisen, datz die Maxauer Brücke wegen der

geplanten großen Rampenbauten die teuerste wird, es fallen auf
fie von den 42 Millionen Gesamtbaukosten aller drei Brücken
21 Millionen . In besonders großem Umfang sind solche Auf-

schüttungen auf der linken (Pfälzer ) Rheinseite erforderlich . Unter
andern , ist eine Erhöhung des Gesamtniveaus des Wörther Bahn-

Hofs um einen Meter geplant , um die Steigung zur Rheinbrücke
möglichst gering zu machen.

Erwerb der Anwartschaft auf Arbeits¬
losenunterstützung durch Beschäftigung

im Ausland
Nach «wer Verordnung des Reichsarbeitsministers steht für

den Erwerb der Anwartschaft auf Arbeitslosenunterstützung
eine Arbeitnehmertätigkeit, die im Auslande ausgeübt wird,
einer versicherungspflichtigen Beschäftigung gleich, wenn die
Tätigkeit in einem Grenzbez,rke ausgeübt wird . Als solche
aelten - In Belgien der Bezirk des kleinen Grenzverkehrs , in
Dänemark die auf Grund des Vertrags von Versailles abge-
tretenen , ehemals deutschen Teile Nordfchleswigs, in Dai^zig

satirischen Aufputz , der in einer so phantasievollen Revue-
inwnierüng wie sie der talentierte Oskar Orth hier me -

stert totsicher seine Wirkung tut . Das Liebespaar , « tefft
Domes und Paul Bassermann , hat Grazie und Eleganz ,
prickelnd und schmeichlerisch dirigiert Max schlager die Musik.

Als Weihnachtsneuheit für die Kmder gab es ein von
Margarete Zöllner -Behrle bearbeitetes Grimmsches Mar -

chen mit musikalischen Einlagen von Heinrich Zöllner .
. Heini, der Fiedelbub"

. eine mit anjehnlichem Geschick furS
Bühnenmäßige angelegte Handlung , be, der freilich im sprach ,
lichen manches den Kinderhorizont ubersteigt. Die Titelrolle
spielt und sang der junge Ludwig Bender ganz hübsch. Die
Erwachsenen bekamen unter Ernst Harts eifrig bemühter Re-

gie em neues Schauspiel zu sehen : „Flies , roter Adler von
Tirol" von Fred Angermayer . Der aktuelle Stoff behandelt
die Notlage Südtirols , die dichterischen Qualitäten des Wer -
kes sind sehr gering und konzentrieren sich fast einzig auf
die Figur der alten Besitzern des Grenzwirtshauses , die von
Lotte Wolter hervorragend gespielt wurde . Ganz ,m Mittel -
Punkt des Interesses stand diese bedeutende Gestalterin auch
an einem der stärksten Abende der bisherigen Spielzeit : als
Frau John in Hauptmanns Tragikomödie „Die Ratten ", ein
von Walter Felsenstein durch die Einheitlichkeit des Spiels
zu unheimlicher Gewalt gebrachtes Lebensbild, das im Ge-
dächtnis haftet.

das ganze « tadtgebiet, ,n Frankreich da« ehemalig« Reichs -
land Elsaß - Lothrinze», m Litauen der Bezirk des kleinen
Grenzverkehrs, außerdem das Memelgebiet. in Luxemburg
das ganze Stadtgebiet , in den Riederlanden der Bezirk des
kleinen Grenzverkehrs, in Polen der Bezirk des kleinen
Grenzverkehrs, außerdem der polnische Teil des ehe-
maligen Abstimmungsgebiets Oberschlesien und in der
Tschechoslowakei der Bezirk des kleinen Grenzverkehrs , außer -
dem das Hultschiner Ländchen . Voraussetzungen für den Er -
werb der Anwartschaft auf Arbeitslosenunterstützung sind ,
datz der Arbeitnehmer einen Beitrag zur Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung entrichtet ,
während seiner Beschäftigung im Auslande seinen Wohnort
im Deutschen Reich hat, und datz der Arbeitslose zu der Zeit ,
für die er die Unterstützung beansprucht, Reichsangehöriger
ist-

Die Beiträge müssen bei der Allgemeinen Ortskrankenkasse
oder, wo eine solche nicht besteht , bei der Landkrankenkasse
« »»bezahlt werden, in deren Bezirk der Arbeitnehmer wohnt.
Sie ist gleich den Beträgen , die der Arbeitnehmer zu zahlen
hätte , wenn die Beschäftigung nach deutschem Rechte der
Pflicht zur Arbeitslosenversicherung unterläge . Eine Beschäf -

Betracht.
Unberührt bleiben die Vorschriften über die Gleichstellung

einer Zugehörigkeit zur österreichischen Arbeitslosenversiche-
rung mit der Zugehörigkeit zur deutschen Arbeitslosenver -
sicherung , über die Arbeitslosenversicherung der Grenzgänger
an der deutsch- schweizerischen Grenze, und über den Erwerb
der Anwartschaft auf die deutsche Arbeitslosenunterstützung,
durch eine Beschäftigung als Grenzgänger in der Schweiz.
Für die Geltungsdauer des deutsch- polnischen Abkommens
über Oberschlesien vom 15. Mai 1922 steht eine Beschäftigung,
die im polnischen Teile des ehemaligen Abstimmungsgebiets
Oberschlesien ausgeübt wird und nach deutschem Recht arbeits -
losenversicherungspflichtig wäre, einer nach deutschem Recht
arbeitslosenversicherungspflichtigen Beschäftigung gleich, auch
ohne -daß ein Beitrag zur Reichsanstalt entrichtet wird , wenn
der Wohn- oder Aufenthaltsort des Arbeitslosen im deutschen
Teile des ehemaligen Abstimmungsgebiets Oberschlesien liegt.

Dienstreisen und Dienstreisekosten
Das „Gesetz- und Verordnungsblatt " Nr . 34 gibt eine Ver-

ordnung des Staatsministeriums bekannt, welche die Be-
Nutzung beamteneigener Kraftfahrzeuge zu Dienstreisen in
bezug auf die Vergütung regelt.

Das Ministerium des Innern hat im Benehmen mit dem
Finanzministerium besondere Vorschriften für die Beamten
des staatlichen Sicherheitsdienstes (Polizei und Gendarmerie ,
einschließlich des Verwaltungsdienstes ) erlassen, soweit deren
Dienstreisekosten in Frage kommen . Sie treten am 1. Januar
1930 in Kraft .

Eine Sparmaßnahme
Das Unterrichtsministerium hat in einem an den badi-

schen Städtebund gerichteten Erlaß mitgeteilt, datz mit Rück-
ficht auf die äutzerst gespannte Finanzlage des Staates von
der Drucklegung der Jahresberichte der Staatsschulanstalten
abgesehen werden soll.

Vergehen gegen das Republikfchutzgeieh
Der jetzige Landtagsabgeordnete der Nationalsozialistischen

Deutschen Arbeiterpartei , Albert Roth, war vom Landgericht
Freiburg wegen Beschimpfung der Republik, begangen in
Agitationsreden in der Freiburger Gegend , nach Paragraph
8 des Republikschutzgesetzes zu 2 Monaten Gefängnis verur -
teilt worden ; in einem Prozeß gegen den späteren Landtags -
abgeordneten , Merk, in ähnlicher Sache hatte das Gericht
auf Freisprechung erkannt.

Wie der Reichsgerichtsdienst des WTB . meldet, hat jetzt das
Reichsgericht ( 1 . Strafsenat ) die Revision des Staatsanwalts
gegen das freisprechende Erkenntnis verworfen und auf die
Revision des Angeklagten Roth unter Aufrechterhaltung des
Schuldspruchs das gegen ihn ergangene Urteil im Strafaus -
maß aufgehoben. In diesem Umfange wurde die Sache zu
neuer Verhandlung in die Borinstanz zurückverwiesen . Die
Revision des Staatsanwalts erweise sich noch den getroffenen
Feststellungen des Vorderrichters als unbegründet , ebenso auch
die des Roth, soweit sie sich gegen die Schuldfrage richte .

Die Sternwarte auf dem Königsstuhl teilt dem „Heidel-
berger Tageblatt " mit, daß am 20. Dezember von A . Wilk
in Krakau an der Grenze der Sternbilder Herkules und Leier
ein neuer Komet 6. bis 7. Größe und ziemlich hell entdeckt
worden sei, der sich rasch gegen Ost -Süd -Osten weiterbewege.

Die Erwerbslosendemonstrationen in Frankfurt a. M . wer-
den ein gerichtliches Nachspiel wegen Landfriedensbruchs
haben.

Nach dem Verlassen des Hafens Swabue in der südchine -
fischen Provinz Kwantung ist ein kleiner chinesischer Dämp-
fer mit 259 Passagieren untergegangen . Nach den bisherigen
Berichten konnten sich nur zwei Matrosen retten , während
sämtliche Paffagiere ertrunken sind.

« *

QüRLITflTSMÖBEL

Karlsruhe

Karlstraße 30
Das führende haus für gediegene

Wohnungs - Einrichtungen

Jedermanns Lexikon in 10 Bänden. Von diesen kleineren,
handlichen, aber sehr brauchbarem Konversationslexikon (Ver-
lagsanstalt Hermann Klemm , AG ., Berlin -Grunewald . liegen
nun 4 Bände vor . Band 2, Bildnis—Dankl, Band 3 , Dan¬
kopfer —Ezzo , und Band 4, F .— Gothik , sind in diesen Tagen
erschienen . Das Lexikon ist reich und mustergiltig mit Bildern
ausgestattet . Das Gesamtwerk wird über 350 teils sarbige
Karten , Landschaften und statistische Darstellungen enthalten .

Aus der Landeshauptstadt
Der Weihnachtsbaum der Reichsbahn. Ein mächtiger, elek-

irisch beleuchteter Christbaum ist auch in diesem Jahre in der
Vorhalle des Hauptbahnhofes auf Veranlassung der Reichs-
bahndirektion aufgestellt worden . — Die Stadt Karlsruhe
stellt dieses Jahr keinen öffentlichen Christbaum auf , um den
Sparwillen auch im Kleinen zum Ausdruck zu bringen.

Die Neubaupläne d«r evan«. Diakoniffenanstalt in Karls -
ruhe . Seit Jahrzehnten ist die evangelische Diakonissen -
anstalt Karlsruhe in ihrer überaus starken Entwicklung —
ihre Schwesternschaft beträgt zur Zeit fast 600 Glieder, und
ihre Stationen im badischen Land sind auf über 200 ange-
wachsen — durch die völlige Unmöglichkeit , auf ihrem seit
dem Jahre 1858 innegehabten Gelände an der Sophienstraße
sich auszudehnen , aufs Empfindlichste gehemmt . Nun ist trotz
völligen Verlustes aller ihrer Stiftungen und Sammlungs -
«rträgnifse vor fünf Jahren der Neubaugedanke wieder auf-
gegriffen worden. Der Bauplatz ist in Rüppurr bereits er-
worden, in schönster Lage , dicht vor den Toren der Stadt .
Ein Preisausschreiben für einen Entwurf der neuen Anstalt
hatte das Ergebnis , daß an erster Stelle der Entwurf des
Prof . Giebert von Teuffel in Karlsruhe zur Durchführung
gelangen soll . Die Pläne sind für die Zeit vom 22. Dezem-
ber bis einschließlich zum 2. Januar im Vortragssaal deS
Landesgewerbeamts Karlsruhe der Öffentlichkeit zugänglich
gemacht , mit Ausnahme des Weihnachtstages und des Neu»
jahrtages .

Michelin kommt doch nach Karlsruhe. Wie bereits gemeldet
wurde , hatte Karlsruhe begründete Aussicht, die süddeutsche Nie-
derlassung der Michelin -Pneumatic-AG . zu erhalten . Die Ver -
Handlungen sind inzwischen, wie aus Mainz berichtet wird, in die-
sem Sinne zu einem vorläufigen Abschluß gekommen. Der Karls-
ruher Stadtrat wird sich in allernächster Zeit mit einem zwischen
der Stadt Karlsruhe und den Mainzer Michelin- Werken abge-
schlossenen Vorvertrag zu beschäftigen haben . — Vom hiesigen
Rathaus wird diese Sachlage bestätigt.

Badische Lichtspiele —Konzerthaus . Ein recht vielseitigesPro -
gramm bietet sich diese Woche dem Besucher . Wir sehen zuerst
einen Heimatsilm unserer lieblichen Schwarzwaldstadt Bil-
lingen . Die Stadt , die auf ein Ivvvjähriges Bestehen zurück-
blicken kann, zeigt uns die Kamera von der schönsten Seite ,
besonders zur Winterszeit . Aber auch das lustige Fachnachts -
treiben der „Villinger Narro ", das weit über unsere Grenzen
hinaus bekannt ist , erleben wir hier. — Im zweiten Film
vermitteln uns Nordlandsreisende ihre Eindrücke aus Läpp -
land . Den Höhepunkt des Abends erleben wir in dem Film
„Jackie Coogan, der Schiffsjunge" . Dieses „kleine " Film-
wunder zeigt sich in einer seiner schönsten Rollen. Die Hand-
lung beginnt damit , daß „Knöppchen " unbedingt auf einem
großen Luxusdampfer fahren will . Nach allerlei Umständen
gelingt ihm dies . Nunmehr folgen eine Reihe von tragischen
und heiteren Zwischenfällen, wobei sich der Kleine das Herz
des Kapitäns erobert Seine Verehrung zum Kapitän geht
sogar so weit, daß er beim Untergang des Schiffes, nachdem
alle Passagiere gerettet sind , beim Kapitän verbleibt, bis die
Wellen beide verschlingen. Ein Besuch dieser vielseitigen Film -
schau ist sehr zu empfehlen.

Fischzuchtanstaltsbesitzer Braun ist ermoroet würden. Die von
der Karlsruher Polizei durchgeführte Untersuchung hat ergeben,
datz der verheiratete Fischzuchtanstaltsbesitzer Braun, der, wie ge-
meldet, in der Nähe seines Anwesens in Marxzell (Albtal ) in einem
Bach tot aufgefunden worden ist , ermordet wurde . Bei der Lei-
chenöffnung wurde festgestellt, datz Braun eine Schußverletzung
in der Brust und mehrere Stichwunden , u. a . im Gesicht , hatte.
Ein Raubmord scheint nicht vorzuliegen, da nach den bisherigen
Feststellungen keine Wertgegenstände fehlen. Es handelt sich
nach Ansicht der Ortsbewohner um einen Racheakt . Braun
wurden in den letzten Jahren öfters Fische aus seiner Zucht -
anstalt gestohlen, so datz er gezwungen war, die Diebe bei der
Polizei anzuzeigen . Die Betreffenden wurden auch vom Ge-
richt wegen Mundraubs verurteilt . Man nimmt nun an, datz
einer der verurteilten Diebe Braun aus Rache überfallen
und getötet hat . Die dem Ermordeten beigebrachien Verletzun»
gen sind geradezu bestialisch . Die Tat mutz am Sonntagabend
zwischen 7 und 8 Uhr verübt worden sein , kurz nachdem Herr
Braun das Hotel „ Schönblick" i^ . Marxzell verlassen hatte,
um seine etwa 10 Minuten entfernte Wohnung aufzusuchen .
Die Staatsanwaltschaft hat als verdächtig auch einen jungen
Mann aus Marxzell festnehmen lassen , der allerdings die Tä -
terschaft entschieden bestreitet. Schließlich ist die Möglichkeit
auch nicht von der Hand zu weisen , daß Braun da? Opfer
von randalierenden Landstreichern geworden ist .

Badisches Landestheater . Das Lustspiel „Grand Hotel "
von Paul Frank , das am zweiten Weihnachtstage , Donners -
tag , dem 20 . Dezember , im Konzerthaus unter der Spiel¬
leitung Ulrichs von der Trenck zur Erstaufführung kommt,
wird von Liselotte Schreiner in der weiblichen Hauptrolle
und den ^ >. rren Kloeble , Gemmecke, Herz , Müller, und von
der trenck in den wichtigsten männlichen Rollen dargestellt.
— Die erste Wiederholung des Stückes findet am Sonntag ,
dem 29 . Dezember , statt. — Das Märchenballett, „Der arme
Reinhold und der König Nußknacker "

, das bekanntlich nach
dem reizenden alten Märchenbuch des bewährten Struwwel -
peter -Hoffmann gemacht ist, wird am 27. Dezember im Kon -
zerthaus wiederholt.

Colosseumtheater. Die Direktion teilt uns mit, datz bei ihr
immer Abwechselung maßgebend ist . Somit begrüßen wir ab
25 . Dezember ( 1. Weihnachtsfeiertag) den bekannten Komiker
Xaver Terofal mit seiner weltbekannten Schlierfeer Künstler-
schar. Zunächst gelangt zur Aufführung der große Schlager
„Die 3 Dorfheiligen " . Terofal und seine Künstlerschar sind
weltbekannt . Urwüchsige Menschen stehen auf der Bühne,
spielen Freud , Leid und Not ganz genau so wie es im Leben
zugeht. Uber die Feiertage , sowie an den Sonntagen finden
auch die beliebten Nachmittagsvorstellungen um % 2 Uhr
statt , worauf besonders die auswärtigen Besucher aufmerksam
gemacht werden.

Dandel und Wirtschaft
Der Tabakpreis . Aus den Tabakorten Plankstadt, Hoffen -

heim (Amt Sinsheim ) und Reckarbischofsheim wird berichtet ,
daß die gebotenen Preise den Tabakbau nicht mehr lohnen .
Man zahlt im Durchschnitt 30 UM ", im Höchstfalle wurden
35 JM erzielt .

Ostbant —Dresdener Bank. Die außerordentliche General-
Versammlung der Ostbank für Handel und Gewerbe hat den
Verschmelzungsvertrag mit der Dresdener Bank genehmigt .
Das Vermögen der Bank geht unter Ausschlutz der Liquida-
tion mit Wirkung vom 1 . Januar auf die Dresdener Bank
über . Der Beschlutz erfolgte gegen 106 Stimmen unter Pro -
test . Den Aktionären der Ostbank werden im Verhältnis 4 : 1
Aktien der Dresdener Bank, dividendenberechtigt ab 1 . Ja -
nuar 1929 , angeboten . In der Versammlung vertraten 25
Aktionäre ein Kapital von 3 437 040 Ml mit 171882 Stim¬
men.

Eine Ermäßigung des schwedischen Diskontsatzes ab 1 . Ja -
nuar um % Prozent ist beschlossen .



Hmrze ftacbtridtfen aus Waden
bU». WaghSusel, 23 . Dez. Die. Direktion der Zuckerfabrik

WaghSusel hat m lobenswerter Weise de« Landwirten der
Umgegend gestattet, die riesigen, durch den Brand der Lager-
halle verdorbenen Schnitzelabfalle, die zum Teil » Asche der-
wandelt worden ftttb , zum Teil aber noch für Kutterzwecke
verwendbar sind, unentgeltlich abzuführen Auf diese Weise
hat sowohl die Zuckerfabrik durch Ersparnis der Aufräu -
mungsarbeiten , als auch die Landwirtschaft der Umgegend
insofern eine« großen Nutzen , da diese Schnitzel ein Vorzug -
liches DSn « emittel abgeben, und die Anschaffung anderer
Düngemittel entbehrlich machen . Die Hunderte von Fuh»
werken , die täglich an die Brandstelle kommen , zeigen am
besten , wie sehr von den Landwirten diese willkommen« Ge-
legenheit wahrgenommen wird.

DZ . Schlatt <Amt Krozingen) , 23 . Dez. Der Hirschwirt
gmnzmttfttr ftSrzte Sonntag abend, als er sich zur

'
Ruhe be-

geben wollte, infolge eines FeUtritts die Treppe hinunter
und «Äitt einen Schädelbruch,
starb.

an dessen Folgen er heute

Stastsanzeiger
veka»« tmach »»«.

Errichtung einer nruen Apotheke i» Heidelberg .
Dem Apothekenbesitzer Pius Fischer in Rendenau , Amt

Mosbach, wurde die persönliche Berechtigung einer in Heidel-
berg iBahnbofsgegend) neu zu errichtenden Apotheke Verl« -
hen.

Karlsruhe , den 19. Dezember ISA .
Der Minister des Inner » :

I . Witte mann .

Personeller Teil
Ernennungen , Versetzung«», Zurruhesetzungen usw.

der PlaamShigea Beamte?,
Ans dem Bereich des Ministeriums des Äi«lt«S

und Unterrichts
Eraannt:

Professor Dr. Andreas B. Schwer« an der Universität Zü -
rich zum Professor für römisches und deutsches bürgerliches

Recht an der Universität Freiburg ; Hauptlehrerin Sofie Del
ter in Karlsruhe zum Rektor in Karlsruhe ; Hauptlehrer Jo
sef Hertkar« in Baden -Baden zum Rektor in Baden -Baden
Hauptlehrer Leo Wiese » in Karlsruh « zum Rektor in Karls
ruhe

Planmäßig aagrftelt :
Anstaltsapotheker Dr. Friedrich Ries bei den vereinigten

klinischen Anstalten der Universität Freibnrg .

Sersetzt in «leicher Eigeuickast:
Direktor Karl Lehmann an der Gewerbeschule in über -

lingen an jene in Durlach ; Direktor Berthold Schmider von
der Gewerbeschule in Oberkirch an jene in Offenburg .

Kraft Gesetzes tritt i« de « dauernde » Ruhestand :
Hauptlehrer Wilhelm Sambel in Durlzch . auf 1. März

1630 ; Oberlehrer Mathias Krau » in Söhlingen. Amt Karls -
ruhe, auf 1 . April 1930 ; Hauptlehrer Peter Sauer in «kann-
heim , auf l . April 1930.

Entlasse« :
Studienrat Dr. Alexander Hirn , zuletzt an der Gewerbe-

schule Mannheim .

Colotfeum
Ab 25 . Dezember 1929

täglich abends 8 Uhr , Sonntags
*/,4 und 8 Uhr der Komiker

Xaver Terofal
mit seiner weltbekannten
Schlierseer Künstlerschar
in dem großen Schlager

Die drei
Dorfheiligen
Eintrittspreise 80 Pfg . bis 4,50 M .

Die Stelle des

NSe»e«m<iyer»
der Stadtgemeinde Walldürn mit 4000 Einwohnern
soll umgehend neu besetzt werden .

Wahl erfolgt auf 9 Jahre .
Bewerbungen sind unter Beifügung beglaubigterZeug-

nisabschriften und eines Lebenslaufes mit GehaltSan-
sprächen bis zum 15. Jaimar 1980 beim Gemeinderat
einzu« ichen> K .64

Walldürn , den IST*Dezember 1929 .
D« Gemeinderat :

gez. Frei , Bürgermeisterstellv.

884

Ludwig Schweisgut
Erbprlncenstr . 4
b. Rondellplatz .

Flügaf und Pianlno« :
l , BlUthner
i'StelMe « .fdmayer » atttane

durch ein

Geschenk vomVerein
Sufie Orangen Pfd . 16 Pfg .
Mandarinen 20 99
Geschenkkörbe

in allen Preislagen

Schokolade
(' er besten Marken

Kaffee
' aus eigener Rösterei
frisch gebrannt
V , Pfund von
8,75 - 1,05
Kleinbackwerk
aus eigener Bäckerei

Pralinen
in groBer Auswahl

Reine Weine
fst . Liköre
in '/ , unck V» Flaschen
zu billigsten Preisen

Datteln u. Feigen
in Geschenkpackungen

Lebkuchen
echte Nürnberger
von 0,60 " 1,20

Zigarren
Zigaretten
Tabake

(Geschenkpackungen )

Weihnachtsstollen
und Gugelhopf

K .66 Abgabe nur an Mitglieder

Lebensbedürsnisverein
Monatsbericht

der Landesbank für Hans - und Grundbesitz e. G . m. b.H ., Karlsruhe
mit ihren Zweigstellen in Mannheim , Freiburg i. Br -, Pforzheim .

Sinsheim ad - Elf . und Kehl a . Rh.

Aktiva Passiva
m X#

Kasse, Devisen und Sorten . . 79 815,19
Laufende Rechnung 5686382,31 1294 144,64
S8anföer !eht '36 953,95 141 436,78
Wertpapiere (mündelsicher) 191081,16
Diskont- und Jnkassowechsel 576 533,31
Spareinlagen 4943069,49
Geschäftsguthaben der Mitglieder 533 464,37
Inventar 50 512,29
Immobilien 360 939,10
Anteile b. Zentralkafse 5 000, —
Reserven ' 3 450, —
Gewinnvortrag 1652,03

6987 217,31 6987 217,31
Ümsatz auf der einen Hauptbuchseite XH, 124 500 511,87

Landesbank jür Hans- und Grundbesitz e. G . m. b. H . K «?
Ettlingen . P .950

In das Bereinsregister
wurde heute unter O .-Z .
46 eingetragen : Touristen-
verein „Die Naturfrennde "
Ortsgruppe Ettlingen .

Ettlingen, Ll . ls . 1929.
Amtsgericht.

PL44 . Überlingen. Im
Konkurs über den Nachlatz
des Maurermeisters Galt -
fried Dieth in Owingen
soll die Schwtzverteilung
erfolgen. Nach Abzug der
Masseschulden und Masse -
kosten sind 1588,59 Mi
verfügbar . Die Forderun¬
gen nach Ziffer 1 8 LI KO.
letragen 1658 Ml , sie wer¬
den anteilsweise befrie¬
digt, die übrige» bevorrech -
tigten und nicht bevorrech .
tigten Forderunge» fallen
auS .

Das Schlus-,Verzeichnis
liegt auf der Geschäfts-
stelle des Bad. Amtsge-
richts ltberlinge» zur Ein-
ficht der Beteiligten aus .

Uberlingen, 20. 12. 1929.
Der Konkursverwalter :

Fritz Mangold .

Einzige

des Forstamts Karlsruhe -
Hardt am Freitag , de» 3.
Januar 1939, morgens 9
Uhr . im Goldenen Adler,
Karlsruhe , Karl -Friedrich-
Straße 12 : rund 88V 5m
Eichen . Unter den Eichen
befinden sich gute spessart -
ähnliche Furnierstücke. '

Matzlisten und weitere
Auskunft durch das Forst -
amt . P .952

P .951 . Offenburg. Über
den Nachlaß des am 2. Ok-
tober 1929 in Urloffen
verstorbenen, zuletzt dort
wohnhaften Schneidermei-
sters Jgnaz Kiefer wird
heule, am 23. Dezember
19W , vorm. 9 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet .
Der Justizasststent Alfred
Späth in Offenburg wird
zu« Konkursverwalter er»
nannt . Konkursfsrderun -
gen sind bis zum 6 . Ja -
nuar 1930 bei dem Ge-

richte anzumelden . Es
wird Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Ge-
richte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschusses
und eintretendenfalls über
die in § 132 der KonkurS-
vrdnung bezeichneten Ge«
genstände auf Montag, den
20. Januar 1930, vormit»
tags Wi Uhr , und zur
Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf denfel-
ben Tag u . dieselbe Stunde .
Men Personen , welche eine
zur Konkursmassegehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwa»
schuldig sind, wird aufge-
geben , nichts an den Ge-
meinschuldner zu verabfol-
gen oder zu leiste.n, auch
die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitz« der Sache
und von den Forderungen ,
für welche sie aus der
sache abgesonderte Be-
friedigung ir Anspruch
nehmen, dem Konkursver-

Walter bis zum 6. Januar
1930 Anzeige zu machen .

Offenburg. 23. 12. 1820.
B»d. Amtsgericht I :

Der Urkundsbeamte
Geschäftsstelle .

der

Wir vergeben in schrift -
lichem Wettbewerb die Li««
ferung des im Jahre 1930
erforderlichen Walzschot -
ters aus Hartgestein für
die Landstraßen unsere«

Die Bedingungen liegen
auf unserem Geschäftszim«
mer in Karlsruhe , Stepha -
nienstr . Nr . 51 , zur Ein-
ficht auf , wo auch Ange -
botSvordrucke erhältlich find.

Die Angebote sind ver-
schloffen mit der Aufschrift
„Schotierlieferung " Post -
frei bis zu der auf Dieus -
tag, den 7. Januar 1939,
vorm. 10 Uhr, anberaum -
ten Eröffnungstagfahrt an-
her einzureichen. P .949

Zuschlagsfrist : 4 Wochen .
Karlsruhe , 28 . 12 . 1929.

Bad. Wasser , und Sir «,
ßenbanamt .

P .948 . Lörrach. Im Kon -
kurse über da» Vermögen
des Kaufmanns EmA KS-
bele in Kandern soll mit
Genehmigung de? Gerichts
die Schlußverteilung vor-
genommen werden. Die
festgestellten Konkursforde»
rungen betragen : bevor-
rechtigte 140,04 J8A , nicht
bevorrechtigte25 349,86 3m
u , der zu verteilende Bar -
bestand 603 ,10 39d, wo¬
von aber die Gerichtskv-
sten , die Kosten des Ber-
Walters und des Gläubi -
gerausschusses noch abge -
hen . Dies wird mit dem
Anfügen bekanntgemacht,
daß das Verzeichnis der zu
berücksichtigenden Forde-
rungen auf der Geschäfts-
stelle deS Amtsgericht? nie-
dergelegt ist.

Lörrach. 21 . 12 . 1929.
Der Konkursverwalter :

Zirkel .

MWS LandestheM
Mittwoch , 25 . Dez- 1929

Außer Miete
Zum ersten Male

WA
Musikroman

von Charpentier
Dirigent : Krips

Regie: Mutzenbacher
Mitwirkende:

Blank, Fanz , Fischbach .
Grünwald - Zewert , Winter,
Baumbach, Burk, Jank ,

Kallab, Kurr , Lackner ,
Mangel, Meier, Rivinius ,
Sauer , Schäfer , Simon ,

Tubach, I . Grötzinger,
Hospach , Kalnbach, Kiefer,
Laufkötter, Löser, Nentwig,
Rühr , Schoepflin. Kilian,

Lindemann , RiviniuS.
Anfang 19 Ende gegen 22
I . Rang und I - Sperrsitz

8 m

Donnerstag , 26. Dez. 1929

Rachmittags :

buch
Weihnachtsmärchen

von v. d . Trenck
Dirigent : Stern

Regie: v- d . Trenck
Mitwirkende:

Ermarth , Fraueudorfer ,
Genter , Ouaiser , Guse, Heb-
eisen , Jank , Kurr , Mangel,
Seiling , Brand , Gemmecke,
Graf . Herz. Höcker , Just ,
Kühne, Müller , Prüter ,
Schulze, v- d -Trenck , Geier,

H . Kienscherf , Luther,
Meyer, Seibert .

Anfang 15 Ende 171/,
I . Rang und I . Sperrsitz

3JB« .

Freitag , 27 .Dezember 1923
* F 11 . (Freitagmiete )

Th .-Gem , 501— 600
> und 1501— 1550

Lustspiel von Lessing
Regie: Dr. Landgrebe

Mitwirkende:
Ermarth , Rademacher,

Schreiner, Brand , Graf .
Höcker, Just , Kühne. Prü <
ter, Schneider, Schulze,

v . d . Trenck
Anfang 20 Ende nach 22

Preise A (0,70 —5 .«*)

*Donnerstag , 26 . Dez. 1929
Zum ersten Male

Grand Hotel
Lustspiel von Frank
Regie: v. d . Trenck

Mitwirkende :
Genter , Schreiner, Heb»

eisen, Seiling , Graf .
Gemmecke. Herz. Äloevle»

Kühne, Mehner , Müller,
v- d . Trenck, Geier, Grimm.
Anfang 19*/j Ende geg. 22

I . Parkett 4,10 Xä -

Freitag , 27 . Dezember 1929
Zu volkstümlichen Preisen

Der arme Aeinhold

Abends:
Außer Miete

Operdtte von Zeller
Dirigent : Schwarz

Regie : Ammermann
Mitwirkende:

Blank, Burk, Seiberlich,
Kallab, Kilian. Meier, I .
Grötzinger, Kalnbach, Laus-
kötter. Löser, Nentwig, Witt
o . ® ., Arras , G- Grötzinger,
Kilian, Kleinbub. Linde-

mann , Meyer. Rage!,
Rivinius , Schmitt .

Anfang 19 '/. Ende 2s -/.
I . Rang und I . Sperrsitz

BMt .

Märchenballet
vo » Wilhelm Groß
Dirigent : Keilberth
Regie : Fürstenau

Mitwirkende:
Bauer , Dingler , Fischbach,

Genter , Jank , Kallab,
Quaiser . Winter , Graf ,
Grötzinger, Hospach, Kaln«
bach, Kiefer. Kilian, Linde-

mann , Mehner, Nagel-
Das Ballett , die Fachschule
für Tanz , die Kinderballett-

schule.
Anfang 19' /, Ende n . 21

Preise (0.60- 2 XM \

PORPHYRWERK
DOSSENHEIM

HANS VATTER
ftossrnkum * pifrgsts

liefest ausschlösse
heckenmarkbruc «
ERSTKLASSIGES

STRfiSSENBRU "
MATERIAL

Möbel Speisezimmer
Herrenzimmw
Schlafzimmer
KOchen
einzelneM&belst &cko

in bekuiat groflet Ausirahl im Möbelhaus

Mai er Wein hei men
Karlsruhe Zahlungserleiclrtemng. Krouenstr . 32

Kein Laden , daher billigste Preise 940

-itsütgt
i Prliat-
mmoi

Bfiacif heim
0 6,6 ,
Planketi S

oekstanscbiaS 33303
A. Maier & Co ., ti. m. b. H.

Inserieren
bringt
Gewinn !

Druck G . Braun , Karlsruhs
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